
Die Tradıitionntonıe Plamadeala

Eıne orthodoxe Antwort Dıiese Fragen verlangen VO uns einıge Nachforschun-
sCcHMh Wır schlagen deshalb ın den Katechismen nach,
die be1 uns ın der Rumänischen Orthodoxen Kırche CI-

schıenen sınd.
In einem «Manual de chatehism q] omulu; crestin S1

soc1al» (Katechismus-Handbuch für den christlichen
und soz1ıalen Menschen), das 1840 in Bukarest erschie-

Diese rage bleibt ımmer aktuell. Selbst WEeNn INnan LICH 1St, tinden WIr dıe tolgenden AÄAntworten :
Hunderte VO Abhandlungen sachkundigster Verfas- rage Wozu hat Gott den Menschen geschatten ?
SI ZUFr Verfügung hätte, in denen INa  z zahlreiche AÄAntwort: Auf daß allein glücklich sel auf dieser
Antworten auf diese rage tinden könnte, würde S1e Welt W1e auch 1mM Jenseıts un dadurch die Macht (3Ot-
ennoch VO  — jedem Menschen weıterhın ständıg SC LEeSs verherrlicht werde.
stellt. Und jeder würde seine ÄAntwort für sıch selbst rage Worin 1St das wahre Glück des Menschen
suchen. IIG Geschichte der menschlichen Kultur 1mM enthalten
allgemeinen un: der Philosophie 1m besonderenu- AÄAntwort: In der ast un:! iın der Ruhe des Geılstes :
chen darauf unzählige un: mannigfaltigste AÄAntworten Wenn der Mensch seine Taten ertorscht un! teststellt,

geben. Die Skala reicht dabe;j VO pragmatıschen dafß nıchts Böses hat, sondern 1n allem
iırdischen Zıel, des Kontuzianismus ZU) Beıispıiel, über Gutes hat, un! wenn auf Grund dessen VO  s
den Zweck des Lebens als eınes Miıttels ZUrFr Befreiung (sott die Vergeltung erwartet, die ın der diesseitigen
VO Leben un: ZU Eıntritt ın das Nırwana, oder Welt un:! 1mM Jenseıts verdient.
auch über den Zweck des Lebens als eınes Mittels, das rage Was mufß _der Mensch tun, damıt das
Glück 1m Paradies des Propheten erlangen, bısZ Glück verdient, für das veschaffen worden st?
qualitativen Sprung 1mM Christentum, das als Ziel die Äntwort: Er mufß( sıch befleißigen, mMmıt al] seınen
Ähnlichkeit mıt dem Allerhöchsten, die Vergöttli- Kräften drei Arten VO  } Pflichten erfüllen : 11-chung hat über Gott, gegenüber sıch selbst un: gegenüber se1-

Der Gläubige sucht die Antwort 1ın seiner Religion. nesgleichen.
Der reitfe Christ sucht sS$1e 1n der Heiligen Schrift oder Wır haben hier diese Fragen un: AÄAntworten aus dem
erhbt S1e der Tradıtion. Den ersten Kontakt mit der gCNANNICN Katechismus vollständig wiedergegeben,AÄAntwort nımmt aber früher auf, ungetähr ın dem weıl WIr darauf zurückkommen werden, WwWenn WIr die
Augenblick, sıch ıhm diese rage ZU ersten Mal AÄAntworten aus  ten haben
nachdrücklich aufdrängt. Er lernt dann mıiıt Hılfe des Andere Katechismen erledigen die rage mıt wen1-
Katechismus, W d über das Ziel des Lebens auf der CI Worten, ındem S1C darauf ıne einfachere, kürzere
Erde glauben mu{fß Für viele, WECNnN nıcht für alle, und manchmal abstraktere AÄAntwort geben. Eın Be1-
bleibt die Antwort, dıe S1Ce darauf 1m Katechismus fin- spiel] aus dem Jahre 1853
den, ıhr SaNZCS Leben lang gültig. Deshalb 1St nıcht «Gott hat die Menschen geschaffen, damıt s1e Ihn
ohne Interesse, erheben, W 4as der Katechismus uns erkennen, Ihn ehren, Ihn lıeben, Ihn anbeten un! Ihn
dazu Sagtl, W aSs uns iın der Vergangenheıt DESaART hat verherrlichen un! damit S$1e Ihm gehorchen und gylück-un: W as uns heute dazu Sagt. ıch sind.»1

dagt uns der Katechismus dazu heute anderes In anderen Katechismen die ın den Jahren 185/7,als das, W as unNns ın der Vergangenheıt gESAQL hat ? 1860, 1887 un:! 1915 veröffentlicht wurden, findet INan
War die AÄAntwort des Katechismus ın der Vergangen- beinahe iıdentische Antworten:
heit durch Sıtuationen bestimmt, die sıch heute gean- «Der Allmächtige Gott hat den Menschen gyeschaf-dert haben, oder War s1e unabhängıg VO  e} gegebenen S1- ten, damıt der Mensch Gott kenne, Ihn verherrliche,
tuatiıonen ftormuliert worden, nıcht mehr VO Ihn lıebe, Ihn obe un anbete un! damıt adurch
«DESLEINN» und «heute» die Rede seın kann>? der aber das ewı1ge Leben erhalte.»*
wenn S1Ce ennoch adurch bestimmt WAaTr un! WIr In einem Katechismus VO 1873 stellt INnan die rageheute ıne andere Äntwort darauf geben, worın Nier- nıcht mehr auf direkte VWeıse, aber Z1Dt darauf
scheidet sıch diese Äntwort VO jener VO  - gESLENN, und ennoch ıne Äntwort: Wır leben auf der Erde,
lender
ın welchem 1st die NEeCUE AÄAntwort zufriedenstel- <«durch dieses vergängliche diesseitige Leben iın Frie-

den, 1n Ruhe un! 1n Glück hindurchzugehen un!
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würdiıg durch die Vereinzelung, durch Beziehungen Gottuns des ewıgen Glücks 1mM Reich der Hımmel
erweisen»?. ausschliefßlich mıt Hılfe eines theoretischen Glaubens,

Im Katechismus aus dem Jahre 1892 sınd einıge - sondern durch die Werke
sätzliche Gedanken enthalten: Im Katechismus VO  5 1840 weIlst [11all mıt Entschie-

«Gott hat den Menschen geschaffen, damıiıt Herr denheıt autf d1e Pflichten hın, dle der Mensch 1n dreı
und eıster aller Dinge und Tıere der Welt sel; auf daflß Rıchtungen auf gleiche Weıse ertüllen hat «SCHCHN-

sıch deren bediene, sıch vervollkommnen un:! über Gott, gegenüber sıch selbst un: gegenüber den
den Schöpfter VO  - allem erkennen und glück- Menschen seinesgleichen». Die Pftlichten gegenüber

licher se1in. » den Menschen seinesgleichen, also gegenüber der GGe-
Im allgemeinen 1St iın dieser ersten GruPpe VO Kate- sellschaft, gegenüber der Welt mıt allem, WEn dazu gC-

chismen, die alle 1m VErSaNSCHNCNHN Jahrhundert erschie- hört, sınd auf ausdrückliche Weıse angegeben.
HG sınd, der Zweck der Schöpfung bezogen einerseıts Dıi1e rumäanısche orthodoxe Spiritualıtät stand 1
auf Gott, aut die Dankbarkeıt, auf die Liebe, auf das Jahrhundert Sanz den Nachwirkungen VO  a Pai-
Lob und auftf die Verherrlichung, dıe der Mensch Gott S1e Paisıe Velitchicovski, Mönch des Klosters eamt,
schuldet, un anderseıts autf den Menschen, aut se1ın starb 1794, nachdem In Rumänıen ıne breıite hesy-
Glück hienıeden un! VOTr allem 1m Jenseıts, WenNnn al- chastische Strömung ausgelöst hatte, die aut das Her-
les erfüllt, W 3as sıch auf Gott bezieht, un 1Ur zensgebet, aut die Vervollkommnung und auf dıe Ver-
dieser Bedingung. Dennoch unterstreicht der Kate- göttlichung ausgerichtet Wal, ganz treu in der Linıe
chismus VO  = 1892 den Gedanken eınen bıblischen VO  S Palamas. Deshalb übersetzte 111n auch ın Rumä-
Gedanken 1im übrigen da{ß der Mensch geschaffen nıen alle großen Lehrer des Gebetes: den Gregor
wurde, über «die ınge un:! die Tiere der Welt» Palamas, Sımeon den Theologen, Isaak den Sy-
herrschen, über S1e regıeren un! sıch iıhrer bedie- LCI, Johannes Klimakus, Ephrem den yrer U5S>W.y und
nCN, sS1e vervollkommnen un: sıch selbst VCI- Inan hat damals innert wenıgen Jahren ebensoviel gC-
vollkommnen. Es 1St richtig, daß das tun mufß, schrieben WI1e on während eINes Jahrhunderts Da-
(Gott erkennen, aber INan kann damıt auch den S> VO  =) noch heute die enge VO  a Manuskripten
en philosophischen Gedanken der Forderung nach un:! Druckschriftften A4us jener eıt Man hätte also CI -

«der Erkenntnis» belegen. Wır halten damıt aber auch warten können, der Paisıanısmus dem Leben U1lSc-

fest, WI1e realistisch dıe Art ISt, WI1e INa  =) dem Menschen res Volkes seiınen Stempel aufprägt, un: ‚W arlr auf der
als Ziel den Fortschritt der Welt vorgibt un! zugleich Ebene der reliıg1ösen Unterweısung der Massen, der
den Fortschritt der Erkenntnis seiner selbst, We1l Ar- Jugend, autf der Ebene der üblichen Katechese der Kır-
ten VO  =) Fortschritt, die INnan Og gegenseltig Zur Be- che, aber 1119  ’ sıeht nıchts davon. Im Gegenteıl, die
dingung macht. Das 1St iıne UuUSSCWORCN' Lehre — Katechismen seLzen den Akzent mehr auf dıe diesse1-
ohl 1m Unterschied den abstrakten Lehren 1ın — tige Welt als auf die Jense1ts des Todes
deren Katechismen wWw1e ZUrFr Übertreibung jener mYyst1- Im übrigen haben die umäanen Paisıe selbst 1in SEe1-

neTr Spirıtualıität durch seine Schüler sofort korriglert.schen Strömungen, die VO Menschen verlangen, die
iırdischen Guter ganz aufzugeben un! sıch iın der Abge- So eröffneten der Mönch Gheorghe, der Metropolıit
schiedenheit un: 1m Gebet ausschließlich seıner Ze1ISt- Grigore Dascälul un! dann der Calınıc VO  3 ernıca
lichen Vollendung wıdmen. ıne NCUC, spezifisch rumänısche un: dem rumäanı-

Der Katechismus VO  3 1840, VO  - dem Anfang die schen Denken ANSCIMCSHSCHCIC Schule. Diese cernıcanı-
Rede WAar, bringt die gleiche Ausgewogenheıt Zu: sche Schule SETzZitEe den Akrzent auf die Arbeıt, auf das
Tragen: Gott hat uns geschaften, damıt WIr uns Amt des Dienstes, OS autf den Sozialdienst (die
Glück sowohl auf der Erde Ww1e 1m Hımmel selber Werke der Wohltätigkeıt, der Liebe) un gleichzeıitig

autf das Gebet”.schaffen. Wenn WI1Ir dahın gelangen, wırd Gott,
Schöpfer, adurch verherrlicht. Der Ma{(istab für — IDer Paisıanısmus hat sıch, viel leichter als be] uns,
SCTE Werke 1St iın erster Linıe Gewissen also eın 1m Rufßland des Jahrhunderts durchgesetzt, wohin
unmıttelbar ırdıscher Ma(ßstab das uns die ast und INnan seıne Manuskripte MIıt den russıschen hesychastı-
die Ruhe des Geılstes verschafft oder auch nıcht. Das schen Übersetzungen geschickt hatte, dıe verbreitet
Zeichen, das uns bewelıst, ob WIr uns richtig ausgerich- wurden und die SOgENANNLE Starzen-Schule oder
tet haben, kommt nıcht 1Ur VO  3 uUNseremM Gewissen -Bewegung entstehen lıeßen, d1e auch Laien umfaßlte,
her, sondern ebenso VO  S Gott, der uns vergilt, un VO denen INan Dostojewsk1]j, Leontjeff U CMNNCI

kann.War nıcht TYTST 1m Jenseıts, sondern schon 1m Dies-
selts. Und schließlich kann das Glück, für das der Zweı russische Katechismen des Jahrhunderts,
Mensch geschaffen wurde, nıcht erreicht werden die auch 1in Rumänıen erschıenen sınd, geben auf -
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SC Titelfrage lakonischere Antworten und könnte sychastische Logik 1St einwandfrei, un: s1e o1bt die
INa  5 n AÄntworten, die dem Geilst des Paisıanıs- Gipfel der Seligkeit VOT, denen der Mensch durch
INUS näher sınd als NSCeIC Katechismen. Dıies ZU Bei- dıe Askese, die Hesychıa un! das Gebet ugang fin-
spiel steht 1mM Katechismus des Filaret VO  a} Moskau: det Das 1St das Ideal der Erwählten, der Vollkomme-

«Gott hat den Menschen erschaffen, damıt der HE, der Asketen. Wollte InNnan aber auf diese Weıse auf
Mensch ZU!r FErkenntnis (sottes komme, damıt Ihn die eintachen Fragen des Katechismus, also auf die
lıebe, Ihn anbete, aut da{fß eW1g glücklich werde.»® Fragen, dıe VO den eintachen Gläubigen gestellt WCI-

Der VO Antonın VO  a} Kıew veröffentlichte Kate- den, d1e nıcht ın Klöstern oder 1ın Einsiedeleien leben,
sondern in der Gesellschaft, und Berute lernen und dıechismus 1Dt auf 1ISCIC rage tast die gleiche Antwort

rage Wozu hat Gott den Menschen geschaffen ? materiellsten un! härtesten Besorgungen verrichten,
ÄAntwort: Damıt (sJott erkenne, damıt Ihn lıe- die das täglıche RO für das Leben iıhrer Famılien mıt

be, Ihn verherrliche un: damıt adurch das ewı1ge der Arbeıt verdienen, NtWwOrteN, würde INa  S ihnen
Glück erlange.‘ ıne Antwort geben, die ıhnen nıcht viel Sagl, die nıcht

Dıi1e umänen haben oft manche Bücher ıhrer —- für s1e 1St, die erhaben, prätentiös, spezıell ISst,
thodoxen Nachbarn übersetzt. ber S1e ließen sıch auch WE S$1e wahr 1St Dıie Orthodoxen sınd nıcht alle
nıcht VO  a iıhren Übertreibungen einnehmen, WE Hesychasten
Übertreibungen gab Eın gewiısser okaler Fiılter hat Wır mussen hiıer noch N, eın möglı-
ımmer das Gleichgewicht aufrechterhalten 7zwischen ches Mifliverständnıis oder ine Fehlinterpretation AdUuSs-

den reın geistlichen Beschäftigungen, die ausschlie{ß- zuschließen. WIr 7zwiıischen den eintachen Gläubi-
ıch das eıl und die Vollendung des Menschen SCH un: den Hesychasten unterscheıden, bedeutet
Blick hatten, un: der soz1ıalen Tätigkeıt, der Erfüllung nıcht, WIr die als VO  S den unaussprechli-
der alltäglichsten iırdischen Aufgaben. Die Haltung der chen Freuden des Hımmelreıiches, der Kontemplation
Gläubigen WI1€e 1m übrigen auch der Priester Wal be1 der (sottes un: der Vergöttlichung, der Theosıs, AaUSSC-
UÜbernahme VO  w Antworten realıstisch un: n1ıe einsel- schlossen betrachten. Die Wege des Herrn sınd zahl-
ıg Man veröffentlichte Z Beıispıel 1ın rumänischer reich un: dıe Mittel, Ihm kommen, sınd nıcht
Übersetzung den Katechismus des Diomedes VO  3 Ky- NUur jene, die 1n den Regeln vorgeschrieben sınd, CI -

riakos, in dem der Akzent einselt1g auf das Ziel der probt diese auch se1n moögen. Zum Gipfel hat INa auch
geistlichen Vollendung, auf dıe Verwirklichung der Zugang über den gewöhnlıchen Weg der gewissenhaf-
Gottähnlichkeit durch die Vereinigung mıt Gott BC- ten Pflichterfüllung, der Furcht des Herrn, ındem INan

Or Das Glück wiırd MI1t der geistlichen Vollen- Kinder erzieht un: sıch 1ın den Dienst der Gesellschaft
dung gleichgesetzt, die allein aut die Kontemplation stellt. Die Orthodoxie hat die Absonderung jener, die
Gottes bezogen se1n mulfßs, auf dıe Theosıs alles w 1e im (sott auf den erhabenen egen entgegengehen, VO  e

reinsten Palamısmus Jjenen, die sıch Ihm auf den eintfachen egen des alltäg-
«So tindet der Mensch, Wenn MmMIıt CGott vereıint ISt, lıchen Lebens nähern, n1e verkündıigt, nıe dazu 1111U-

ın Ihm als dem vollkommensten Wesen die Ertfüllung tigt un: s1e n1€e praktiziert.
seiner erhabensten geistlichen Wünsche. Das 1St dıe CI1-

habenste Bestimmung des Menschen. Auf diese Be- Gegenwart
stımmung muß jeder Mensch hınstreben und mufßs
wuünschen un: dazu beıtragen, daß dıe Menschen se1- Aber nahe be] UunNs, also ıIn den Bedingungen des -
nesgleichen sıch auch auf diese Bestimmung hın auf dernen Lebens, 1sSt iın dem VO Metropoliten Irıneu
den Weg machen.»® Miıhälcescu veröftentlichten Katechismus?wie 1ın den

Diese Antwort wurde ohl In den Klöstern un:! anderen rumänıschen Katechismen der Akzent sowohl
den reısen mıt tieferen geistlichen Anlıegen vyünstig auf die Pflichten des Menschen gegenüber seinem Le-
aufgenommen, s1e hat aber die eintachen Chrıisten, dıe ben hieniıeden als auch auf Jjene, die die Ewigkeıit be-
Christen VO der Straße nıcht 1n Verlegenheit SC- treffen, gelegt. Eın dem Protektorat des Heıligen
bracht. Diese haben ıhr Gleichgewicht gefunden, 1N- Synod veröffentlichtes Glaubensbekenntnis VO  } 1957
dem S$1€e eınen bescheideneren Weg wählten, nämliıch fügt dem eben Gesagten bei «Durch seinen Leib VCI-

die Ertüllung der grundlegenden Pflichten gegenüber biındet sıch der Mensch mıt der Menschheıt, mıt der
Gott, gegenüber siıch selbst un! gegenüber der Gesell- Welt, und durch seıne Seele verbindet sıch mıt
schaft. Gott.

Natürlich könnte keıin Orthodoxer N, die Be- Eınıige rumänısche Katechismen, die diesem letztge-
stımmung des Menschen sel nıcht seıne geistliche Voll- Nannten ahnlich SIN enthalten auch den 1mM übrı-
endung, seıne Vollkommenheıt, die Theosıis. Dıie he- sCHh 1n allen dogmatischen Abhandlungen vorhande-
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nen Gedanken, dafß der Mensch ursprünglıch g.. der Aussage, da{fß die gléichen Gesetze auch das Leben
schatten wurde, «UmMm der Freude, ın der ähe GOt: des Menschen auf der Erde eıten, deren eıster
tes se1ın, teilzuhaben». Be1 der Schöpfung hatte (Soatt gemacht worden ISt ; infolgedessen 1St der Eınsatz ın
den Fall und die Ziele des menschlichen Lebens auf der der Arbeit normal, kommt VO  3 Gott her W1e€e der
Erde nıcht ın AussıichtmAuf diese Einzel- Eınsatz in allem, W as durch den Gehorsam gegenüber
heiten gehen WIr hier nıcht e1n, denn die uns gestellte den Geboten (sottes natürlich isSt:
rage heißt «Wozu leben WIr auf Erden ?»‚ also 1mM Dıie Auftfgabe, ıne Katechismusantwort formu-
Zustand nach dem Süundenfall. Dennoch mu{l - lıeren, die ıne «für MS CHE eıt charakteristische»
merken, dafß viele Katechismen und nıcht 11UTr die OT- AÄAntwort ware, wurde noch nıcht ertüllt. Denn dıe al-
thodoxen Katechismen zwıschen dem Leben 1m Pa- ten AÄAntworten Jeiben, W1e Inan gesehen hat, gültıg.
radıes und dem Leben auf der Erde nıcht unterscheiden S1e sınd zugegebenermaßen lakonısch formulıiert, aber
und dıe rage «Wozu leben WIr auf Erden >>) mıt der S1e sınd präazıs un: dicht Sıe geben Hınweıse, geben
rage «Wozu hat Gott den Menschen geschaffen ?» die allgemeıne Orientierungslinie, die sıch 1ın UuUNsSscCICIN

gleichsetzen. Fall nıcht geändert hat Dıie gegenwärtıge Welt, 1n der
Vielleicht steckt 1ın dieser Gleichsetzung auch ine die orthodoxe Kırche lebt, hat S1e ersucht, Leben

ZEWISSE Verwirrung : manche Autoren haben die Hr- der Gesellschaft teilzunehmen, aber nıcht mehr als 1n
schaffung des Menschen un: seınen Zustand 1mM Para- der Vergangenheıt, un: die Kırche hat sıch auch nıcht
dies Blıck, WE S1Ce ıhre AÄAntwort geben, während aufgefordert betrachtet, anderes Cun, als s1e
dıe Leser meınen, dafß sıch die AÄAntwort auf den Zu- schon ımmer hat Vielleicht 1STt dies charakteri-
stand des Menschen auf der Erde, nach dem Sun- stisch VOT allem für die Rumänische Orthodoxe Kirche
denfall, eziehe. Eıne diesbezüglıche Klärung VO  G} un! für Rumänıen eshalb wollen WIr nıcht verallge-
seıten der Autoren wurde sıch empfehlen. Daher rührt melnern. Be1 uns WAar dıe orthodoxe Kırche schon 1M-
vielleicht auch der Unterschied der Ziele un: der Oöhe HNN auf der Seıte des Volkes, S1e WAal, Ww1e WIr N,
der Ziele, dem INan ın manchen Antworten begegnet. ıne Volkskirche. Man Sagt das nıcht, hre natlo-
Sıcher die letzte geistliche Vollendung und das nale Aktivität bezeichnen, obwohl S1e dabel nıcht
Leben be] Gott ın seıner Kontemplation das ursprung- fehlte, sondern auf den Realismus autftmerksam
lıche Zıel, dem Gott dam 1m Paradıes bestimmt machen, mıt dem NSCIC Kırche sıch 1n das tagliche es
hatte. Dıieses Ziel konnte erreicht werden, und auf Je= ben der Gemeinschaft eingegliedert hat, In das geistli-
den Fall eichter jenen Bedingungen. ber tür d1e che Leben gut W1e in das physısche Leben der ]äu-
Menschen, die auf der Erde leben, hat sıch die Sıtua- bıgen. Der Klerus hat 72008 Schaffung, ZUF Entwicklung
tion geändert. Sıe haben andere Miıttel Z Verfügung, un:! ZU!r FEinheit der Sprache SOWIl1e ZUur Geburt der —

und ‚War auch auf Grund der verschiedenen konkre- mänıschen Kultur seinen Beıtrag geleistet. Dıie Mıt-
ten Sıtuationen, ın denen sS1e leben Die Kontemplation glieder des Klerus auf der Seıte der Bauern be1
bleibt der Anteıl ein1ıger Auserwählter, einıger abge- ıhren Autfständen, haben das Lehreramt ausgeübt, ha-
sonderter, einıger WECNN der Ausdruck iın diesem ben als Famıilienväter gelebt un:! das gleiche Leben SC-
geistlichen Zusammenhang nıcht hart 1sSt spezıalı- hrt W 1€e das Volk Durch ll das W al die sozıale D1-
sıerter Menschen. mensıon ın der Katechese vorhanden. Als Seıne Selig-

ber für die orthodoxen Christen wırd die Verwiır- eıt Patrıarch Justinıan die Ausrichtung, die nach
LUNg 1Ur auf dem Papier ausgetragen. Sıe haben den SC- dem Krıeg, in unseren sıch ındernden gesellschaftlı-
sunden Menschenverstand, sıch aut iıne realıst1i- chen Bedingungen, dem Klerus gyeben sıch VOT-

sche Weıse Orlentlieren. nahm, «soz1ıales Apostolat» annte, rachte 1n der
Eın 195 / in rad (Rumänıien) veröffentlichter Tat nıchts anderes ZAusdruck als ıne schöne NCUC

«Christlich-orthodoxer Katechismus»** stellt sıch die Formulierung dessen, W as dıe orthodoxe Kırche wäh-
Frage «Wozu leben WIr aut Erden D » nıcht mehr (ım rend ıhrer BaNzChH Geschichte hatte. Sıe
übrigen stellen die klassıschen orthodoxen Glaubens- ıne dienende Kırche SCWESCH.
ekenntnisse S1e sıch auch nıcht), aber be1 der AÄAntwort Dıi1e katechetischen Normen ın ıhrem Leben
auf die rage «Nach welcher Art VO  e (Gesetzen lebte durch diese Art VO  e dynamıscher un! realıstischer
der Mensch 1m Paradıes > » zählt zunächst auf das Verbindung VO  e} relig1ösem Leben un täglıchem Le-
Gesetz der Arbeıt, die Beherrschung der Natur, das ben ın der Gesellschaft auferlegt worden. Dıi1e kateche-
Gesetz seıner Entwicklung un! seıiıner Vervollkomm- tische Unterweisung gyeschieht be] ul durch die (30t-
Nnung durch die Sprache, den Geılst un: die Kultur, das tesdienste, die Sakramente un insbesondere durch die
Gesetz der körperlichen Reinheıt, des freien Wıllens, Beichte, durch ırekte persönliche Kontakte zwıschen
des Gehorsams gegenüber Gott, un: schließt dann mıt dem Priester un: den Gläubigen, zwıschen den ]äu-
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bigen untereinander und durch die dynamische Bewe- diese Begriffe auch die etzten Begriffe. Dıiıe einfachen
Antworten sınd auch die besten un! die dauer-sSung des Kırchenjahres, der Feste, der degnungen des

Lebens un! alle Aktıivitäten der Leute, durch die be- hattesten.
sonderen Gebete w1e ZU Beispiel die Segnung der Unsere ten Katechismen haben die orthodoxen
Häuser, der Ernten, die Gebete egen uUuSW Nıe- Gläubigen angeleitet, das Gleichgewicht 7zwiıischen den
mand betrachtet den Katechismus als Taschenbuch, geistlichen und den weltlichen Dingen finden Man
das Regeln für das Leben un: tertige Antworten enNt- hat nıcht das Bedürfnis nach anderen, Kate-
hält, die 119  3 seiıner Verfügung hätte und die einen chismen verspurt, W as nıcht bedeutet, nıcht gul

ware, auch andere machen, in einer modernerenjeden in jedem Augenblick 4UuUsS jeder Schwierigkeit be-
freien wurden. Sprache ; ausdrücklicher, breıter vielleicht, aber

Die Katechismen bieten Begriffe die Grund- grundsätzlıch mufßten S$1e ungefähr das gleiche SCNH,
begriffe d und weıl s1e klar un! fest sınd, sınd W as die alten thechismen haben

Nıton Bäläsescu, Catehismu Miıcu: (Der kleine Katechismus) (Tası Lehre) (Tımısoara SOWIl1e Indreptar crestin ortodox (Christlicher
orthodoxer Führer) Mitropolıa Banatulu1 y e (L278) 4—6, 21 1—?44

Katıhisul Bısericıu Räsäritului (Der Katechismus der Ostkirche) diese beiden Werke haben die Erschaffung des Menschen 1Ur Auge
(Buzau 44 Stefanelli;, Inväatätura crestineascä Bisericn OTrLIO- hinsıichtlich «seınes Glückes, ahe bei (Sott se1ın, Ihn lıeben,
OXe (Dıie christliche Lehre der Orthodoxen Kırche) (Bukuresti 1887 erkennen und Ihn verherrlichen», Z
49 Mıcul Catehism ortodox (Der kleine orthodoxe Katechismus), llarıon Felea, Catehism crestin ortodox (Christlicher ortho-
dıglert VO' Sofronis, Bischot VO'  — Rimnıiıc (Noul Severin 2533 doxer Katechismus) (Arad 20

Codrescu, Catehismul elementarıu alu religiuneı crestine
Übersetzt VO'  - Dr olf Weibel(Der Flementarkatechismus der christlichen Religion) (lası 1873

Economul St Cälinescu, Nou Catehismu ortodoxu (Neuer ()1I-

thodoxer Katechismus) (Bucurestı 1892
Nıcolae Serbänescu, Sfiintul ierarh Calınıc de la Cernica (Der hei-

lıge Hıerarch Calinıc VO Cernica) Bıserica Ortodoxäa Romäana (1968) ANTITIONIE AMADEALA
3—5, 353

Katıhisul ortodoksu (Der orthodoxe Katechismus), veröttentlicht 926 geboren, Bischof VO  - Ploiestı (Rumänıien), Patriarchatsvikar, Se-
VO:  ; Meletie Istratı, Bischot VON Husı (Tası 44 kretär des Heılıgen Synod der Rumänischen Orthodoxen Kirche, Le1i-

Catehismul crestin ortodox (Der christliche orthodoxe Katechis- ter der Abteilung Auswärtige Beziehungen der Rumänischen rtho-
mus), übersetzt VO:  —; Econom. Tiıncoca (Neamtu 44 doxen Kırche. Er promovilerte ın Theologie Theologischen Instıtut

8 Diomid Kyrıacos, Catechism crestin (Der christliche Kate- VO' Bukarest SOW1e der Theologischen Fakultät des Heythrop Col-
chismus), übersetzt VO'  > Gherasım, Bischot VO:  3 Roman (Bucuresti lege Oxford, WAar VO:  _ 9/1 bıs 1973 Protessor und Dekan der Theo-
1900 33 logischen Fakultät VOIN Bukarest. Er 1St. Mitglıed des Zentral- und des

‘ Mıhälcescu, Catehismul crestinulu1 ortodox (Der Katechismus Exekutivausschusses des Okumenischen Kates der Kırchen SOWI1e des
des orthodoxen Christen) (Cernica Beratenden Ausschusses der Konferenz Europäischer Kırchen. Er

Inväatätura de credintä crestinä ortodoxä (Lehre des orthodoxen veröffentlichte ehrere theologische Werke ber dıe dienende Kır-
christlichen Glaubens) (Bucurestı 1932 65 che (Bıssıca Slujitoare) (Bucurestı Gebet und FErkenntnis ın der

AA Vgl ZU Beıispiel «Das christliche Bekenntnis des DPetru Movila» orthodoxen Lehre 1958), Probleme Ebed-Jahwe In Deuterojesjaja
ın der rumäniıschen Übersetzung (Bucurestı 22), das 1Ur (1970), Monastische Spiritualität 1mM heutigen Rumänıen (1969), Hans

Sagt, Gott habe den Menschen «untfer dem Fıintflu(ß selines ‚e1SteSs» C Küng und die Erklärung «Mysteriıum FEcclesiae» (Bukarest By-
lassen, S17 — 39 Märturisirea I1 Miıtrotan Critopulos (Das Bekenntnis ZaANZ, Konstantinopel, Istanbul (Bukarest SOWI1e verschiedene
des Mitrotfan Critopulos, Sagt NUrTr, Gott dıe Menschen nıcht Beıträge ın rumänıschen und anderen Zeitschriften (Collectanea (Si-
geschaffen habe, weil'er S1e nötıg gehabt hätte, und N verbindet das sterclensl1a, Vıe C onsacree UuSW.) Verschiedene seıner Werke wurden
Ziel des iırdiıschen Lebens miı1t der Verbannung, MmMiı1t der Buße und miıt übersetzt (Erbe Im Aulftrag, deutsch °1970) veröttentlichte auch
dem Loskauf letzte rumänische Ausgabe, übersetzt VO'  3 Ica (Sıbıu einen Roman Dreı Stunden ın der Hölle (Bukarest Anschritft :

Ds Invätätüraßcrestinä ortodoxa (Dıie christliche orthodoxe Str. Antım 29. 7000 Bucuresti VI,; Rumänıien.
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